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Schönheitsideal der Brust im Wandel der Zeit - Körnerbild
und Selbstwertgelühl im Thetapiefeld der Plastischen Chirurgie

In der Arbeilsgruppe wurdeo drei Themenkomple)(e angesprochen !nd diskl l ierl :  Erstens die

tehlbi ldung def B.üste mit Einb.ziehung der Pubenätsmakromaslie 0nd der durch sie ausgo'

löslen Entwicklungsslörunqen, zweilens die Hyperplasie und Hypertrophie der Brüsle mit

später Wahmehmung als Irkrankung und die Indikation zur 0peration, z.B. aus orthopädi '

scher 0nd dematologischer sicht, !nd schließlich di l lens die Rekonstrukl ion bei lMamma-
Kaninom als Teil  im Therapiekonzepl zur Bewält igung del Erkrankung.

Ingrid 0lbrichl slel l t  in ihrer Schri i t , ,Brust - 0rgan und Symb0l weibl icher ldentitä1"
(1990) heraus, dass nur ein Vierlel al ler Mädchen die Entwicklung ihrer Brüste mil Aufmerk

samkeil beobachten. Häuiiger wird die Brustentwicklung ängstl ich oder sogar mit Unbeha.
gen erlebt. Das bedeulel, dass sobald sich Fehlentwicklungen einstel len, Störungen in der

ldenli tätsf indung hervorgerufen werden können. Fehlbi ldungen, wie wir sie immer wieder
beobachlen, z.B. das Fehlen einer Brust bzr,{. der Birslddse bei erhaltener, häufig seh.

kleiner lMamil le oder Defomierungen im Sinne einer lubulären Brust oder einer ausgeprägten
Asymmelrie, eriordern häufig frühzeit ige ersie Aufklärungsgespräche. V0n 510 in einem

Zeitraum von fünf Jahren von uns wegen lMakromastie operie en Frauen hatle bei 69,4%

die Fehlenlwicklung bereits in der Pubenät begonnen. Bei 72 Frauen, das sind gut 14%,

war die 0peration bereits im Aller von '16 bis 19 Jabren - also in pube ären und p0slpu-

bertären Enlwicklungsphasen auf dringenden Wunsch bzw. ärzdiche lndikation hin durch-
geführt worden. Weilerc 144 Patientinnen wurden im Aher zwischen 20 und 24 Jahren

Arbeitsgruppen
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operierl.  In beiden Altersgruppen fanden wir in 17,2% bereits Volumina ie Brust zwischen
1500 und 2700 ml. Als Symptome der geslörten Entwicklung stelhen wir fest:

1 . eine erschwerte ldenritätsf indung, insbesondere eine eßchwe e Akz€ptanz des eigenen
Fr€u-Seins.
Störungen der Entwicklung mit Einschränkung der B€weglichkeit und damit der sporl l i
chen Betä1ig!ng sowie eine B€einlfächtigung der sp0ntanen (ontaktaufnahme und eine
Einschränkung des Bewegungsraumes und Erschwerung der persönlichen Enlfal lung wäh.
rend der Pubertäl und danach.

3. eine fehlende Inlegfal ion oder s€kundäre Desinl€gration der Brüste aus dem eigenen
inneren Körperbi ld.

Die lange beslehende l l lakromastie füh( zu einem lypischen Schmefzsymptomenkomplex irn
Bereich der Halswirbelsäule, der Sch!ltef iegion !nd der Brüste selbsl. Zur Erlangung einer
Kostenübernahrne wird in unserer Kllnik ein slandardisiener Dokumenlationsb0gen verw€n.
det, der neben l l4essdalen a!ch die Vo umina der Brüsle feslhält.  Der Hnweis auf N0rm.
größen zwlschen 400 und 600 ml ist zur Durchsetzung der Koslenüb€fnahme nicht seten
nöllg. Von den 510 Palienl lnnen, über de ich bereits gesprochen habe, wurden etwas
weniger als 50% jenseits d€s 30. Lebensjahres operiert. 0av0n haben immsrhin 27% ihre
l\4akromastie sei l  der Puberlät mit sich getmgen und damit eine viele Jahre dauernde Phase
zwischen dem ersten und zweiten kri l ischen Lebensereignis durchgemacht - ieweils mit
rhren spezif isch eigenen Bewäll igungsstrategien.

So bewertete ein€ Patientin die Reaklionen ihrer Famil ie für entscheidend daJür, wie sie
ihr Heränreifen erlebl hatte. lm Aher von 14 Jahren war sie immer wieder von ihrem jünge.

ren Bruder wegen der Ubergröße ihrer Brüste mit dem verletzenden Ausspruch gequäh wor.
den: ,,Deinen Busen müssen wir in einem Ertrawagen fahren, damit wir schneller v0rwärts
kommen". Die zu dem Zeitpunkt 28.jährige Ffau, l\lluller von zwei l(indefn, beu eilte die
Wifkung des Ausspruches auf ihre Entwicklun0 so, däss sie - obwohl eigentl ich sanit und
ruhig veranlagt gelernl habe, überschnell  zum schnippischen und gar frechen Gegenangriff
überzugehen, wenn sie nur ahnte, dass eine Bemerkung über ihfe Brüste gemacht werden
könnle. Sie glaubte, dass sie durch diese stete, vefineintl ich n0lwendige Selbstvefteidigung
weitgehend aggressiv geprägt worden sei. Dadurch hätte sich die Ablehnung der eigenen
übergroßen Brüste in der Folge immer weiter veßlärkt.

0as lMamma.Karzin0m ist das häufigsle KaEin0m der Frau. Der Sch0ck, den die patien,

tituen bei der Diagnose ,,1!lamma-Kalzin0m" erleiden, ist gepräg1 durch den möglichen dro.
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henden Verlust des Lebens, aber auch durch den Ve ust der Brust und die Angst vor der
Entslel l lng. Entscheidend für den weiteren Verlauf ist das erste aufklärende Gespräch,
wobei bei möglicher bfusterhaltender Therapie ausfüh ich über die Besonderheiten dieser
Behandlung mit den über Jahre notwendigen, engmaschigen Konlrol len und über mögliche
unerwünschte Folgen n0twendiger beglehender Therapien wie tymphknolendissektion und
Radiolherapie inl0rmiert werden muss. Dass die Fek0nstruktion einer Brust nach notwendi-
ger Ablal io als ein fester Bestandtei l  in das Konzept der Behandlung des l l / lamma.Kafzinoms
aufgenommen wurde, bedu te einer großen Zahl interdisziplinärer, prospekliver und kalam.
nestischer llnlersuchungen sowie Verlaufskontr0llen. Die subjekli!e Bewertung kann soweit
gehen, dass die Rekonstruktion als psychologisch vital angesehen wird und dass vor dem
Wiedefaufba! der Brüste Palienl innen sogar lalent suiuidal sein können. Die Bekonslruktion
s0ll te möglichst durch ein einfaches, komplikationsarmes Verfahren erreicht werden und
leine Beeinlrächtigung des könerl ichen Wohlbefindens bewirken. 0ie Brustrekonstf!kt ion
kann nichl nur als eine chirurgische T€chnik, sondern auch als eine psychotherap€utische

B€handlung betfachtet werden. 0as Ziel isl ,  die V€rbesseflng des Selbstwerlgeiühls und die
Erlangung einer tolsrahlen Körpefinlegität. Dieses Konzept wkd ganz wesenll ich von dBr
Persönlichkeit und der Lebenssituation der Palientin, def sie beratenden und behandelnden
Arztin und ihrer gegenseit igen Beziehung währEnd des ges.mlen Prozesses bestimmt.
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